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Erfahrungen und Probleme bei der Verwaltung
elektronischer Volltext-Zeitschriften in einer

medizinischen Hochschulbibliothek
Volker Johst

1. Einleitung
Seit 1998 präsentiert sich die Medizinische Bibliothek der Charité mit einer
eigenen Homepage im Internet (URL: <http://www.charite.de/ch/bib/>). Wir
haben von Anfang an versucht, unseren Nutzern hier auch den Zugang zu e-
lektronischen Zeitschriften im Internet zu ermöglichen. Während einer bis zum
Januar 1999 laufenden Testphase haben wir alle Typen der uns damals zu-
gänglichen elektronischen Zeitschriften in die Homepage übernommen, und
zwar:
• Zeitschriften, bei denen nur die Inhaltsverzeichnisse elektronisch nutzbar

sind,
• Zeitschriften, bei denen außer den Inhaltsverzeichnissen auch noch die

Abstracts elektronisch nutzbar sind,
• Zeitschriften, die als elektronisch nutzbare Volltexte vorliegen.
Obwohl wir alle Titel in der alphabetischen Übersicht in unserer Homepage
mit einem entsprechenden Vermerk versehen hatten („Inhaltsverzeichnisse",
„Inhaltsverzeichnisse, Abstracts", „Volltext"), haben unsere Nutzer diesen oft-
mals übersehen und waren dann enttäuscht darüber, dass sie bei vielen Titeln
keine Volltexte aufrufen konnten. Als wir zu Beginn des Jahres 1999 dem Ber-
liner Friedrich-Althoff-Konsortium beitraten und uns hierdurch plötzlich viel
mehr Volltext-Zeitschriften als bisher campusweit zur Verfügung standen, be-
endeten wir die Testphase und fassten den Entschluss zum Aufbau einer
neuen Online-Zeitschriftenbibliothek, die
1. nur noch aus Volltext-Zeitschriften bestehen sollte (was nach unseren Er-

fahrungen psychologisch sehr vorteilhaft ist: Die Nutzer sind durchweg
viel zufriedener mit dem Online-Angebot der Bibliothek, wenn sämtliche
Titel als Volltexte vorliegen),

2. nunmehr eng mit unserem Zeitschriften-OPAC verknüpft werden sollte,
um dessen Informationswert zu erhöhen und die Nutzung der elektroni-
schen Volltext-Zeitschriften noch stärker zu propagieren.

Im folgenden soll kurz dargestellt werden, wie sich unsere Online-Zeitschrif-
tenbibliothek seither entwickelt hat, welche Probleme wir mit ihrer Verwaltung
haben und welches Echo sie bisher bei unseren Nutzern gefunden hat.

BIBLIOTHEKSDIENST 34. Jg. (2000), H. 4 599



THEMEN . Informationsvermittlung

2. Zur Entwicklung und zur Darbietungsform der Online-Zeitschriften-
bibliothek

Zum „Startbestand" unserer Online-Zeitschriftenbibliothek gehörten im Feb-
ruar 1999 insgesamt 244 Volltext-Zeitschriften der Verlage Eisevier und Sprin-
ger, zu denen schon bald die von Academic Press und weiterer Verlage hin-
zukamen. Zur Zeit (Stand vom 29. 2. 2000) umfasst die Online-Bibliothek be-
reits 771 Titel (vgl. Abb. 1).
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Abb. 1: Quantitative Entwicklung der Online-Zeitschriftenbibliothek 1999/2000

Von diesen 771 Volltext-Zeitschriften sind 573 auch als Print-Version in der
Medizinischen Bibliothek vorhanden, d. h. wir bieten in der Online-Bibliothek
198 Titel an, deren Print-Version wir niemals oder nur zeitweilig bezogen ha-
ben oder die es nur in elektronischer Form gibt.(vgl. Abb. 2).
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QPr in tvers ion v o r h a n d e n
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Abb. 2: Anzahl der auch als Printversion in der Charité vorhandenen Volltext-
Zeitschriften (n = 777;

Es handelt sich hierbei hauptsächlich um Zeitschriften der Verlage Eisevier (z.
B. „Biochimica et Biophysica Acta", „Journal of Dentistry", „Molecular Immu-
nology") und Academic Press (z. B. „Brain, Behavior and Immunity", „Experi-
mental Eye Research", „Pharmacological Research"), die wir im Rahmen der
entsprechenden Vereinbarungen des Friedrich-Althoff-Konsortiums mit diesen
Verlagen mitnutzen können.
Analysiert man die 771 Volltext-Zeitschriften nach ihren Zugangsarten, so er-
gibt sich nach dem Stand vom 29. 2. 2000 das folgende Bild (vgl. Abb. 3):
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Abb. 3: Struktur der Online-Bibliothek nach Zugangsarten
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• zu 311 Titeln haben wir den Volltext-Zugang über das Berliner Friedrich-
Althoff-Konsortium (Verlage Eisevier und Academic Press),

• zu 291 Titeln haben wir den Zugang im Rahmen unserer Print-Abos auf
dem Wege der Registrierung bzw. über Lizenzverträge realisiert (z. B. Ver-
lage Cambridge University Press, Oxford University Press, Scandinavian
University Press, Springer, Wiley),

• zu 65 Titeln haben wir den Zugang durch Zahlung einer zusätzlichen Ge-
bühr in Höhe von 10%-500% des Print-Abo-Preises erworben (z. B. „Cell",
„Journal of Biological Chemistry", „Science"),

• zu 65 Titeln haben wir einen völlig freien Zugang (z. B. „British Medical
Journal", „Bulletin of the World Health Organization", „Journal of Clinical
Investigation") oder den freien Zugang auf ältere Jahrgänge (z. B. „Molecu-
lar Biology of the Cell"),

• zu 39 Titeln haben wir einen befristet freien Zugang1 im Rahmen von „Free
Trial Periods" (z. B. „American Journal of Roentgenology", „Journal of Neu-
rochemistry", „Microbiology").

Für den Kauf kostenpflichtiger Volltext-Zugänge erwies es sich als sehr güns-
tig, dass die Medizinische Bibliothek der Charité, die bekanntlich aus der Fu-
sionierung von zwei früher selbständigen Bibliotheken (der „Zentralbibliothek
der Charité" und der „Medizinischen Bibliothek des Rudolf-Virchow-Klini-
kums") hervorgegangen ist, 1999 noch zahlreiche Print-Ausgaben doppelt be-
zog. Das ermöglichte es uns, ein Exemplar davon abzubestellen und von der
Einsparsumme den Online-Zugang zu finanzieren. So kosteten uns z. B. die
zwei Exemplare des „Journal of Biological Chemistry" 1999 insgesamt $
3.200; wir bestellten davon ein Exemplar ab und erwarben für $ 1.100 den
Volltext-Zugang, so dass wir letztlich sogar noch $ 500 einsparten. Im übrigen
wird die Abbestellung von Doppel-Exemplaren, die bisher noch an unseren
beiden Bibliotheks-Standorten (Campus Charité Mitte und Campus Virchow-
Klinikum) vorhanden waren, von unseren Nutzern in der Regel leichter akzep-
tiert, wenn wir als Ersatz dafür den campusweiten Volltext-Zugang anbieten.

1 Wir fügen in der Regel nur solche befristet freien Zeitschriften in die Online-Bib-
liothek ein, deren Printversionen wir fortlaufend beziehen und bei denen wir uns
nach Ablauf der „Free Trial Period" mittels unserer „Subscriber Number" für eine
dauerhafte Online-Nutzung registrieren können. Übernähmen wir dagegen auch
solche befristet freien Titel, deren Online-Nutzung wir danach sowieso nicht fort-
führen können, würden wir bei unseren Nutzern bloß Erwartungen wecken, die wir
dann doch nicht erfüllen können.
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Wir präsentieren die Online-Bibliothek in unserer Homepage unter der Option
„Volltexte medizinischer Zeitschriften im Internet" und haben hierfür eine ei-
gene Darbietungsform entworfen2 (vgl. Abb. 4). Diese enthält auch die Infor-
mation darüber, ob die aufgeführten Titel als Print-Version in der Medizini-
schen Bibliothek vorhanden sind und ab wann (Band und Jahrgang) die elek-
tronischen Volltexte vorliegen. Bei den passwortgeschützten Volltext-Zugän-
gen (z. B. zu den Zeitschriften des Verlages Karger) haben wir die Information
über USERNAME und PASSWORD so an den betreffenden Titel „angehängt",
dass unsere Nutzer nur auf „Passwort" zu klicken brauchen, um diese Infor-
mation zu erhalten (vgl. in Abb. 4 „Gynecologic and Obstetric Investigation").

Die Mitnutzung anderer Online-Verzeichnisse (z. B. der von der DB Regensburg
betreuten „Elektronischen Zeitschriftenbibliothek des Friedrich-Althoff-Konsorti-
ums") kam für uns aus den folgenden Gründen nicht in Frage. Zum einem sind die-
se (zumeist nicht standortgebundenen) Listen so umfänglich, dass ihre Benutzung
manchmal recht umständlich ist. Zum anderen enthalten diese Listen zahlreiche
Fehler. So sind z. B. in der Liste des Althoff-Konsortiums eine Reihe von Titeln als
Volltext-Zeitschriften aufgeführt, die bisher nur Inhaltsverzeichnisse und Abstracts
anbieten (z. B. „Geburtshilfe und Frauenheilkunde", „Nuklearmedizin", „Phlebolo-
gie"). Andere Zeitschriften tragen den Vermerk „frei zugänglich", obwohl der Voll-
text-Zugang kostenpflichtig ist oder nur im Rahmen konsortialer Vereinbarungen
gewährt wird (z. B. „American Journal of Hypertension", „American Journal of Me-
dicine", „Nursing Research"). Problematisch ist ferner, dass die Althoff-Liste eine
Reihe von „Online-Leichen" verzeichnet, also Titel, die nur in wenigen Ausgaben
und schon seit vielen Jahren nicht mehr erschienen sind (z. B. „European Meno-
pause Journal", „International Journal of Psychopathology, Psychopharmacology
and Psychotherapy", „Urology International"). Wir übernehmen derartige Titel gar
nicht erst in die Online-Bibliothek oder eliminieren sie nach einer gewissen Zeit
wieder daraus.
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Volltext-Zeitschriften
•Bezug der gedruckten Ausgabe der Zeitschrift an der Medizinischen Bibliothek der Charité

G
jj1* jGastrocnlerology ab 114 (1998) jSaunders.
! [General and Comparative Endocrinology ab 101 (1996)

General Pharmacology

Academic Press

jab 27 (1996) 7 |Elsevier
jf&.JGenes. Chromosomes and Cancer ab 18 (1997)

|f*|Gcnomics iab 31 (1996)nGerman Journal ofPsvchiatrv
. .

WGesetz- und Verordnungsblatt fiir Berlin '

,»JGIia

Graefe's Archive for Ciii Seal and Experimental Ophthalmology

ab 1 (1998)

ab 54 (1998) ;

Wiley
Academic Press
Univ.Gottingen,
Dept.Psychiatry
Kulturbuch Verlag

ab 19 (1997) |WNey
ab 236
(1997/98) :

| JGrouth Hormone & IGF Research |ab9(1999)

j*:|GUI

j^JDer Gynäkologe

^ (Gynecologic and Obstetr

j^jGynccologic Oncology
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jab 29 (1996) 8'

Springer

Churchill Livingstorte
British Medical Association

Springer
c Investigation (Paßwort jab 45 (1998) JKarger

ab 60 (1996) JAcademic Press

Abb. 4: Ausschnitt aus der alphabetischen Titelübersicht der Online-Bibliothek

3. Zur Verknüpfung mit dem Zeitschriften-OPAC
Der über 3000 Datensätze umfassende elektronische Zeitschriftenkatalog der
Medizinischen Bibliothek, der mittels der Software ALLEGRO-C geführt wird,
liegt als campusweit nutzbarer „Online Public Access Catalog" auf DOS-Basis
vor und ist das wichtigste Auskunftsinstrument der Bibliothek, das auch von
unseren Lesern häufig und gern benutzt wird (eine internetfähige WWW-
Version ist in Vorbereitung und wird voraussichtlich ab April 2000 über die
Homepage aufrufbar sein). Um den Auskunftswert des Kataloges zu erhöhen
und die Nutzung der Online-Zeitschriftenbibliothek zu propagieren, haben wir
die Information über die Verfügbarkeit von Volltexten im Internet nach und
nach vollständig in den Zeitschriften-OPAC übernommen und hierfür in un-
serer kategorisierten Titelbeschreibung die zusätzliche Kategorie „Internet:"
eingeführt (vgl. Abb. 5).
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Zeitschriftenkatalog der Medizinischen Bibliothek des UK Charité

Titel Genes, chromosomes and cancer
Ort New York
Verlag Wiley
ISSN 1045-2257
Kurztitel Genes Chromosom Cancer
Internet Volltext ab 18 (1997) -» siehe Homepage der Bibliothek

Mitte Hauptbibliothek: 12 (1995) -
Sign.: Z 11/008

Abb. 5: Titelaufnahme einer in der Charité vorhandenen Zeitschrift

Zur Erläuterung: Mit „Kurztitel" ist der von der Datenbank MEDLINE verwen-
dete Kurztitel gemeint, das Kürzel „Mitte" bedeutet Campus Charité Mitte und
„Sign." ist die Signatur. Wir haben aber nicht nur die in der Charité vorhande-
nen Zeitschriften mit diesem Internet-Vermerk versehen, sondern auch jene
198 Titel in den Zeitschriften-OPAC übernommen, deren Print-Versionen wir
hier niemals oder nur zeitweilig bezogen haben oder die nur in elektronischer
Form vorliegen. Damit unsere Nutzer nicht annehmen, dass die Printversionen
dieser Titel womöglich doch in der Medizinischen Bibliothek vorhanden sind,
haben wir hier noch eine entsprechende Anmerkung eingefügt (vgl. Abb. 6).

Zeitschriftenkatalog der Medizinischen Bibliothek des UK Charité

Titel : General pharmacology
Ort : Amsterdam
Verlag : Eisevier
ISSN : 0306-3623
Kurztitel : Gen Pharmacol
Internet : Volltext ab 27 (1996) 7 -» siehe Homepage der Bibliothek
Anmerkung : Print-Version in der Charité nicht vorhanden!

Abb. 6: Titelaufnahme einer in der Charité nicht vorhandenen Zeitschrift

BIBLIOTHEKSDIENST 34. Jg. (2000), H. 4 605



THEMEN _______________________ Informationsvermittlung

Wir haben ferner eine Reihe von internen Verwaltungsdaten zur Online-Biblio-
thek in unseren Zeitschriften-OPAC eingefügt, jedoch werden die betreffen-
den Kategorien nur im „Hintergrund" geführt und erscheinen nicht in der Titel-
beschreibung auf dem Bildschirm. Sie können jedoch von den Mitarbeitern
der Bibliothek durch Betätigung einer bestimmten Funktionstaste als ALLE-
GRO-Internformat sichtbar gemacht bzw. von einem besonderen Register her
aufgerufen werden. So können wir uns anhand des Zeitschriftenkataloges z.B.
jederzeit einen Überblick über die völlig freien, die befristet freien, die über
Print-Abos laufenden, die kostenpflichtigen und die bestellten Volltext-Zu-
gänge verschaffen und gegebenenfalls entsprechende Teillisten ausdrucken.

4. Werbung für die Online-Zeitschriftenbibliothek
Wir haben von Anfang an auch versucht, für die Online-Bibliothek in der Cha-
rité zu werben und auf ihre besonderen Vorzüge (campusweite Nutzung, die
völlig unabhängig von den Öffnungszeiten der Bibliothek ist) hinzuweisen.
Hierzu bedienen wir uns vor allem der folgenden Methoden:
• laufende Aktualisierung der Daten zur Verfügbarkeit der Volltexte im Zeit-

schriften-OPAC (siehe oben),
• regelmäßige Anzeige neu eingerichteter Volltext-Zugänge in der Rubrik

„Aktuelles" unserer Homepage,
• regelmäßiger Versand von elektronischen „Rundbriefen" mit der Ankündi-

gung neuer Volltext-Zugänge über den zentralen „Postmaster" an alle
E-Mail-Adressen der Charité,

• Herausgabe eines gedruckten Verzeichnisses (als Export aus der ALLE-
GRO-C-Datenbank), das alle von der Charité aus zugänglichen Online-Zeit-
schriften und die Information darüber enthält, ab wann deren Volltexte im
Internet vorliegen. Wir haben dieses „Verzeichnis der campusweit nutzba-
ren Volltext-Zeitschriften im Internet" erstmals im November 1999 publi-
ziert und planen für den April 2000 eine Neuausgabe.

5. Probleme bei der Verwaltung der Online-Zeitschriftenbibliothek
Das Hauptproblem beim oben geschilderten Auf- und Ausbau der Online-Bib-
liothek ist der hohe Verwaltungs- und Pflegeaufwand, der nach unseren bis-
herigen Erfahrungen den Einsatz einer ganzen Vollkraft erfordert. Dieser hohe
Aufwand ist u. a. zurückzuführen:
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auf Schwierigkeiten bei der Ermittlung der Titel und der URLs von Volltext-
Zeitschriften (unsere Agenturen3 haben uns hierüber bisher nur unzurei-
chend bzw. gelegentlich sogar falsch informiert, so dass wir nach wie vor
diese Informationen durch „Browsing" im Internet und durch regelmäßige
Durchsicht von Prospekten und Verlagskatalogen selbst ermitteln müssen,
was sehr zeitaufwendig ist),
auf Probleme bei der Ermittlung der „Subscriber Numbers" für die Online-
Registrierung (nur wenige Verlage haben uns diese „Subscriber Numbers"
von sich aus mitgeteilt, in den meisten Fällen mussten wir uns deshalb an
unsere Agenturen wenden. Diese waren oftmals auch nach Wochen nicht
dazu in der Lage, uns die „Subscriber Numbers" mitzuteilen, manchmal
erwiesen sich die mitgeteilten auch als falsch. Wir mussten uns deshalb
häufig selbst noch per Fax oder E-Mail an die betreffenden Verlage wen-
den),
auf immer wieder auftretende Verzögerungen nach dem Abschluss von ge-
sonderten Lizenzverträgen bzw. von Vereinbarungen über den Kauf kos-
tenpflichtiger Volltext-Zugänge (oftmals dauerte es Monate und bedurfte es
vieler zusätzlicher Anfragen per E-Mail oder Fax, bis einige Verlage den
Zugang zu den Zeitschriften freischalteten, für die wir die unterschriebenen
Lizenzverträge längst zurückgeschickt bzw. für die unsere Agenturen die
zusätzlichen Gebühren schon längst überwiesen hatten),
auf die Diversität der Registrierverfahren, der Preisgestaltung, des Bezah-
lungsmodus, und der Login-Prozeduren (so wäre es z. B. wünschenswert,
dass endlich alle Verlage zu einer IP-Adressenkontrolle übergingen und die
umständliche und leicht missbrauchbare Passwortkontrolle eliminierten),

Der Umstand, dass die Medizinische Bibliothek der Charité aus historischen Grün-
den ihre Zeitschriften über zahlreiche Agenturen bezieht (u. a. über Swets, Lange &
Springer, Lehmanns, Harrassowitz), hat sich bei der Verwaltung der Online-Biblio-
thek als äußerst nachteilig erwiesen. Manche Probleme wären einfacher zu lösen
gewesen, wenn wir alle Doppelexemplare eines Titels bzw. alle Zeitschriften eines
Verlages auch über eine Agentur bezögen. Es war auch für die betreffenden Verla-
ge nicht immer einfach, unsere Print- und Online-Abos den verschiedenen Agentu-
ren zuzuordnen und uns dennoch als einen Nutzer zu erkennen. Wir stellten auch
fest, dass die verschiedenen Agenturen unterschiedlich effizient arbeiten und die
meisten von ihnen ihre Online-Verwaltung für die wissenschaftlichen Bibliotheken
noch erheblich verbessern müssen. So sollte es eine selbstverständliche Dienst-
leistung aller Agenturen sein, zusammen mit der Erneuerung der Print-Abos die
Modalitäten der Volltext-Nutzung und die Subscriber Numbers bei den Verlagen zu
erfragen und die Bibliotheken hierüber zu informieren. Es ist sehr begrüßenswert,
dass die Agentur Swets neuerdings mit ihren „Abonnementsmitteilungen" diesen
Service für ihre Kunden anzubieten versucht.
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• auf die Vielzahl der Provider, die wir uns nicht aussuchen können, da man-
che Verlage ihre Volltext-Zeitschriften nur über bestimmte Anbieter zur Ver-
fügung stellen (z. B. der Verlag Scandinavian University Press über Ingenta,
der Verlag Munksgaard über Synergy, der Verlag Francis & Taylor über
Catchword)

• auf die unterschiedliche Verfahrensweise der Verlage bei der Bereitstellung
von Backfiles (manche Verlage sind großzügig und gewähren den Volltext-
Zugang auf den laufenden Jahrgang und auf alle vorhandenen Backfiles,
andere stellen nur den laufenden Jahrgang zur Verfügung, wieder andere
bieten nur ältere Backfiles zur freien Nutzung an),

• auf abrupte und nicht vorher angekündigte Beendigungen von „Free Trial
Periods", so dass die betreffenden Titel erst dann wieder zur Verfügung
stehen, wenn es gelang die „Subscriber Number" zu ermitteln und die On-
line-Registrierung durchzuführen (derartige Unterbrechungen, die wochen-
lang dauern können, verärgern unsere Nutzer verständlicherweise immer
besonders),

• auf Probleme, die durch technische Umstellungen und/oder die Änderung
von URLs bei den Verlagen bedingt sind (so mussten wir z. B. im Herbst
1999 sämtliche URLs der Zeitschriften des Verlages Academic Press in un-
serer Homepage ändern, weil dieser leider keinen automatischen „Link"
von den bisherigen auf die neuen URLs eingerichtet hatte).

Zu Beginn dieses Jahres gab es darüber hinaus leider bei einigen Volltext-
Zeitschriften noch ein besonderes „Jahr 2000-Problem": Die betreffenden
Verlage (z. B. Annual Reviews, Blackwell) sperrten den Online-Zugang mit der
Begründung, die Bezahlung für 2000 sei noch nicht erfolgt. In der Regel hat-
ten aber unsere Agenturen die Print-Abos und die zusätzlich kostenpflichtigen
Online-Zugänge schon 1999 vorausbezahlt! Es bedurfte in allen diesen Fällen
einer umfänglichen Kommunikation zwischen uns und unseren Agenturen ei-
nerseits und diesen und den Verlagen andererseits, um dieses (aus unser
Sicht unverständliche!) Problem zu lösen.

6. Urheber- und lizenzrechtliche Probleme
Im Januar 2000 versuchte ein Nutzer in der Charité, mittels eines besonderen
„Mirror"-Programmes mehrere Hefte der Zeitschrift „Hypertension" auf seinen
Rechner herunterzuladen. Das hatte zur Folge, dass das Unternehmen High-
Wire Press nicht nur den Zugang zu diesem Titel, sondern auch zu seinen üb-
rigen 164 Zeitschriften (darunter auch zu den „PNAS" und zur „Science") für
die Charité sperrte. Da sich der betreffende Nutzer bei uns meldete (wir hätten
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ihn unter der anonymen IP-Adresse des Proxy-Servers der Charité nur schwer
ausfindig machen können), konnten wir ihn entsprechend verwarnen und uns
bei HighWire Press für diesen klaren Missbrauchsfall entschuldigen. Daraufhin
gab der Verlag den Online-Zugang für die Charité wieder frei. Wir nahmen
diesen „Warnschuss" zum Anlass, alle Nutzer in der Charité per E-Mail darauf
hinzuweisen, dass es grundsätzlich nur erlaubt ist, einzelne Aufsätze zum pri-
vaten Gebrauch von den Servern der Verlage herunterzuladen oder auszudru-
cken. Auch in die Startseite unserer Online-Bibliothek haben wir jetzt einen
entsprechenden Hinweis auf die urheber- und lizenzrechtlichen Bestimmun-
gen eingefügt.

7. Zur Akzeptanz der Online-Zeitschriftenbibliothek durch unsere Nutzer
Erfreulicherweise fand die neue Online-Bibliothek sofort ein überwältigend
positives Echo bei unseren Nutzern. Aus den Dutzenden von zustimmenden
E-Mails, die wir im Laufe des Jahres 1999 hierzu erhalten haben, sollen im
folgenden ein paar besonders charakteristische zitiert werden:
Tausend Dank für Ihr andauerndes Engagement, uns die Zeitschriften online
verfügbar zu machen. Sie wissen gar nicht, oder vielleicht doch, welch riesi-
gen Dienst Sie uns Ärzten und Wissenschaftlern erweisen, deren Arbeitszeiten
sich nicht immer mit den Öffnungszeiten der Bibliothek decken.
Besten Dank für diese gute Nachricht. Würde doch alles so gut vorangehen in
der Charité!
Gratulation! Ich habe schon sehr in unserer Klinik für die Online-Nutzung Wer-
bung gemacht. Ich selbst bin davon nachhaltig begeistert.
An dieser Stelle sei ein Lob an die Online-Journal-Organisatoren gerichtet. Der
schnelle Zugriff auf die Inhalte der Artikel erhöht den Informationsgewinn
überproportional. So stelle ich mir ein innovatives WEB-Zeitalter vor.
Die neuerlichen Erweiterungen sind toll, wie überhaupt das unvergleichlich
gute Angebot an Volltexten! Weiter so!
Ich wollte nur kurz vielen, vielen Dank sagen. Dadurch, dass wir etwas biblio-
theksfern liegen, war die Literatursuche bisher eine Qual.
Herzlichen Glückwunsch zu Ihrer fortschrittlichen Online-Politik. Wir sind damit
vielen Unis um Längen voraus.
Die Erweiterung des Online-Angebots der Bibliothek ist einer der wenigen
echten Lichtblicke an der Charité.
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Da inzwischen einige Volltext-Zeitschriften von HighWire Press eine monatlich
abrufbare Nutzungsstatistik im Internet anbieten, können wir uns in diesen
Fällen schon ein sehr genaues Bild über die Art und die Anzahl der Zugriffe
aus der Charité auf diese Titel machen. So ist z. B. im November 1999 das
„Journal of Biological Chemistry" von den Mitarbeitern der Charité wie folgt
benutzt worden:
• es gab 241 Zugriffe auf die Inhaltsverzeichnisse
• es wurden 683 sachliche Suchen durchgeführt
• es wurden 526 HTML-Texte und 485 PDF-Texte aufgerufen.

Die stärker spezialisierte Zeitschrift „Clinical Chemistry" wurde dagegen im
November 1999 wie folgt benutzt:
• es gab 23 Zugriffe auf die Inhaltsverzeichnisse
• es wurden 16 sachliche Suchen durchgeführt
• es wurden 53 HTML-Texte und 31 PDF-Texte aufgerufen.

So belegen auch diese ersten online verfügbaren Nutzungsstatistiken die ho-
he Akzeptanz der Online-Bibliothek durch unsere Nutzer. Wir werden uns
deshalb darum bemühen, die Bibliothek auch im Jahre 2000 zu erweitern und
zu konsolidieren.
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